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Bıbliodrama und _Feministische eologie
Marıa-Elisabe: 1gner, (Graz

DiIie erhältnısse und Rollenübernahmen der Geschlechter interfragen und
die damıt einhergehenden gesellschaftspolitischen Implikationen reflektieren
Ist und bleıibt das Anlıegen femmnistischer Bewegungen. Die femmnıstische Theo-
ogle, dıe Adus der Basıs der praktiıschen Unterdrückungserfahrung VON Frauen
heraus entstanden ISE: erhebt den pruch, sowohl kırchlich-gesellschaftli-
cher Praxıs als auch Kontext der Wiıssenschaft krıtisches Potenzıal EeINZU-
bringen und Veränderung und eirelung bewirken. Diese Prozesse
estalten sıch als sehr Komplex und vielschichtig und r!fordern das Entwickeln
und Eıinsetzen Methoden und Erkenntnisinstrumentarien. g1de patrıar-
chale ren und dominante Androzentrismen benötıgen die Konfrontation
und Irrıtation durch alternatıve Zugänge, NCUEC Perspektiven, SOWIE anders DC-
staltete andlungsmuster, e1INne eränderung der vorherrschenden Verhält-
NISsSe Ansätzen greifen begiınnen kann esgleichen erfährt das Glauben
JTradıerte der Reliıgionen N der Perspektive femmniıistischer eologıe eIN!
Infragestellung. abe1l geht CS darum, einerse1lts auf das Gegenüber VONn Jexten

Form VON schrıftlıchen hıstorıschen Dokumenten und andererseits auf das Ge-
enuüber VOIN „lebenden Texten“! AUuSs femmnıstischer Perspektive reagleren.
Das z  eitliche“ Erfassen Erkennen VON unterschiedlichen /usammen-
ängen stelit aDel eIN wesentliches erkmal einer jemmiIstisch-theologi-
schen Annäherung dar

Auf der u ach Erkenntniswegen für me1lıne orschungsarbeit
und Lehrtätigkeit als Pr  ische und temmnıstische Theologim bın ich mehr Oder
wen1ger durch Umwege auf dıe Bıblıodramabewegung gestoßen. urch meine
eıgene Ausbildung 1blıodramaleiterin und den daran anschlıeßenden Ver-
such, miıch auch unıversıtären Kontext ıntensiver mıiıt Bıblıodrama be-
schäftigen, krıistallisierte sıch immer mehr heraus, dass diesem methodıschen
Zugang vielfältige Potenzıale eiıne fjemmiıstisch-theologische Hermeneutik
Grunde lıegen. Die Arbeit mıit Studierenden Rahmen Von eranstaltun-

Der Inweis araurf, ass neben den historıschen Dokumenten, dıe dıe indiıviduellen
WIEe gemeınschaftlıchen Erfahrungen mıt (Go0tt tradıeren, uch „lebende Texte  66 („lıving
uman documents“) g1bt, stammıt VO amerıkanıschen Pastoraltheologen Anton Bo1-
SCIH] Vgl dazu Pompey, Heınrich, Zur (seschichte der Pastoralpsychologie, in Baum-
garıner, Isıdor (Hg.), Handbuch der Pastoralpsychologıe, Regensburg 1990, 23-40.
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SCH er ußerhalb davon, WIE 7 B EeNLIFUM der eologjestudierenden),
SOWIE Bıblıodramaprozesse Bereıich CNlicher Hort- und Erwachsenenbil-
dung verdeutlichten mr, dass dıe bıblıodramatısche Auseinandersetzung mıt e1-
1IC]  3 ext Rahmen eiINer Tuppe Raum dafür SC erkömmlıche Tradıitio0-
1ICH auTiIZuUDrTecChenNn und e1INe Bewegung oOmMmMen, der ftemmiıstische nhe-
SCH und Perspektiven Sprache gebrac werden und anne  en kOöNn-
1ICH Folgenden sollen basıerend auf eigenen raxıserfahrungen die einen
Bıblıodramaprozess wichtigen er VOT dem intergrun femmiıistisch-
theologischer Zusammenhänge beleuchtet werden eliche Perspektiven lıegen

Kontext dieser Zugänge dıe temmnıstische eologıe und iıhrer Versuche
tradıtıone ademisch-wıissenschaftliıchen Bereıich SOWIE kırchlich-gesell-

ScHhaitlıchen Praxısfeldern fassen”

Der ganzheıtliche ZU2an2

einem Bıblıodramaprozess Mındet sıch me1st C1N Tuppe VON 6-18 Leuten ZU-

SAINUNCH, sıch mıiıttels kreatıver Methoden mıt einem exti auselnander Sei-
JS  S abe1l sollen dıe Methoden eınen „ganzheıtlıchen“ ugang sowohl
ext als auch den durch wachgerufenen eigenen lebensgeschichtlichen Er-
gen ermöglıchen. Dies geschieht vorwiegend durch Körperarbeiıt, Rollen-
spiel, szenısche Arbeiıt Oder meditative Zugänge Kulturen und Gesellschafts-
Tormen, denen der Eıinsatz VON Örper, SOWIE der Ausdruck VON en
Starke Restriktionen erTäahrt, tellen solche MetLNOdISCAHEN Interventionen Teıil
große Barrıeren und onnen ngs ausiosen. Für dıe Arbeit mıiıt 1D110|  ama-
unerfahrenen Menschen edeute! dies dıe Notwendigkeıt, mi1t außerster Sensı1bi-
1ıtät diese Formen kreatıven Arbeıntens einzuführen. Spiellust und Kreativıtät
können eben nıcht C VCI- und angeordnet werden vielmehr geht esS

15 und Experiment anzustiften.
Die eologjestudiıerenden verbringen ihre Studierzeıt der Uniıversıität

ach WIE VOT erster Linıe sıtzend den Hoörsälen und Semminarräumen. Wenn
ich be1 einer Bıbliodrama-Lehrveranstaltung Begınn eiıner Raumwahrneh-
mungsübung einlade, be1 der sıch alle durch den Raum bewegen und miıt ql-
len Sinnen versuchen wahrzunehmen, dann Ist das die me1lsten womöglıch
e1in! erstmalıge Herausforderung, ihre theologische Lern- und Forschungsarbeıt
mıt den lebensrealen Kontexten erbindung bringen.“ Bıblıodramaprozesse

Dass Theologjetreiben uch ıne u  eıtlıche“ Komponente abDen kann und den KOnNn-
ZUT Praxıs cht verlıeren darf, veranschaulıchen eindrücklich Jene Theologıen, dıe

N der Basıs heraus entstanden SINd (wıe z.B dıe Befreiungstheologie, dıe polıtısche
eologıe und schlıeßlich auch dıe femmistische 1 heologıe). Dort diese Theologıen
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eben be1 aller Verschiedenheit der methodischen Ansätze VOIN dre1 Säulen KÖT-
perarbeıt, pIe. und Reflexion aDEe1N zeıgt sıch iImMmer wlieder auftf erstaunliche
Weiıse, WI1IE das J] hematısıeren VON Örper, efühl und ‚DIM  1 dıe eTleX1-
Oonsarbeıt und CU«cC Erkenntiniszugänge ermöglıcht. Dıies gilt nıcht
Tür dıe wIissenschaftlich-akademische Forschungsarbeit Kontext der Univer-
SItat sondern auch dıe e1] der Basıs. Eın jemmistisch-theologisch OTr1-
entiertes Bıblıodrama Thema Marıa und Martha, letzten Be-
triebsseelsorgezentrum 1AnZ stattfand, verdeutlichte beıspielsweise sehr
ein!  ücklich, W1IEe präzIise dort dıe Frauen (größtenteils Fabriıksarbeiterinnen,
Sekretärınnen und KT  enschwestern) dıe ber UunderTte kırchlich tradıerte
Vers1ion des Dienens VOIN Frauen hınterfragen begannen. ADEer Kopf denkt
dort, die Füße stehen. “* Einmal diese unterschiedlichen Qualitäten und Ei-
geNSC.  en dieser beiden Frauen auch körperlıch Rahmen eIner auUumMwW.  3
nehmungsübung eingetaucht, begiınnen sıch KOopf NEUE Bılder einzustellen und
zusammenzufügen, dıe andere Reflexionshorizonte eröffnen. unıversitären
Bereich 1sSt N nach WIE VOT dıie femmiıstische Theologıe, welche dıe tradıtiıonelle
eologie provoziert, über ihre althergebrachten Formen der Nachdenkar-
beıt nachzudenken Bıblıodrama ass sıch keiner bestimmten psychologischen
oder theologıschen Schule Zzuordnen Diese Form der E1} mıiıt bıblıschen lex-
ten hat aber Immer mıt Exegese und gelebter eologıe als mystisch-
spirıtuelle Oder polıtısch-diakonische Erfahrung hegt e1INn Veränderungspo-
tenzıal, das durch eIN! ganzheıtlıche ahrnehmung der Wiırklichkeit entste

Die Bedeutung unterschiedlicher Rollen?*

1bliodrama hat nNeDen Körperarbeıt und Reflex1ion auch das szenische pIeE
(Rollenspiel, Protagonistenspiel, pIe. auf der Bühne, Skulpturarbeit, Aufstel-
Jungsarbeit USW.) 1C Selbst dort, 6S nıcht explızıt dıe amaturg1-

ihren Praxısbezug verlıeren, verlheren S1IE uch ihre polıtische und SOMIt gesellschaftsver-
andernde und befreiende Sprengkraft. In diesem Bereich geht WIE explıizıt den
feministisch-theologischen Ansätzen dıe praktische Relevanz wıssenschaftlichen
JTuns, dıe „Erdung“ der eologıe. Vgl ZUm Ihema der „Erdung beispielsweise
den Beıtrag VONn Moltmann-Wendel., 1S Die ITheologie ILmmMer wieder rden
Herlinde Pissarek-Hudelist und dıe Femmnistische Theologıe, Orijentierung
140-143
Pompey, einrich/Roß, Paul-Stefan, TC| für andere. Handbuch für INne diakonische
PTraxis. Maınz 1998,
Vgl diesem Thema uch den Beıtrag VOIN Essen, Siegfried, Authentizıtät und Spiel.
Die 17]  g systemischer Inszenierungsarbeit, In T hierfelder, Constanze/Eibach, Jet-
rich Hannes (Hg.), RKesonanzen. Schwingungsräume D  ischer eologıe, Stuttgart
2002, 73
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sche Inszenierung VON Geschichten auf der Bühne oeht, ommt dem IThema der
Rollenübernahme e1in! wesentliche Bedeutung urch die Inszenierung
VON extinhalten Hre Personifizierung bıblıscher Figuren Oder auch bstrakter
Inhalte (wıe z.B der 10d, die I rauer, der Hımmelstau, dıe nge USW.) wıird C1-

fahrbar, Was „Zzwischen den en  « STE| on dıe antıken Rabbiner formu-
lıerten, dass die Geschichten der 1DEeE „Sschwarzen und we1lßen Feuer“ SC-
schrieben sSind. Das „Schwarze Feuer stellt dıe Buchstaben, dıie WITr esen und
mıiıt Verstand erTfassen können Das „welbe Feuer“ we1lst auTt die
1 eerstellen zwıschen den Buchstaben und en e1N Erkenntnis, dıie be1
der Lektüre der EXiE Oftmals verborgen bleıibt und erst UrCc. Bewegung und
pIe Gestalt gewımnt.

DiIie Übernahme VON Rollen C der bibliodramatischen 11 mıt e1-
NDeCT Tuppe einerselts durch das setting selbhst (Rolle der 1{€e)  es Leıters,
Rollen der TeilnehmerInnen, die ihrerse1lts auch wlıieder unterschiedliche Rollen-
kontexte mitbringen (Berufsfeld, Lebensstand, Rollenmilıieu, sOoz10kultureller
Kontext USW.). Andererseıits geht C beım 1D110dAdrama darum, dıe den Texten
tradıerten EeNSs- und Glaubenserfahrungen mıiıt dem eigenen Jebensgeschichtlı-
chen Kontext erbindung rıngen aDel edeute chlüpfen e1N!

dıe ance, dıe eigenen Handlungsspielräume und Erlebnismuster AUuUSZUu-
loten und gegebenenfalls erweitern > Die femmnıstische eologıe Jegt großes
ugenmer‘' auf dıe erhältnısse der Geschlechterrollen innerhalb konstanter
patrıarchaler en Was sıch auch der pannungsbreiıte der feminist1i-
Sschen Nsäatze VON -CGilejichbelt. „Diıfferenz“ und Dekonstruktion“ widerspile-
gelt In einer emmniIstisch-theologischen hrveranstaltung, der WIT 1blı-
Oodramatısch 14, 3_0 (Dıie ung Betanıien) arbeıten, egen WIT den
ext aume und Personen) mıt J uüchern aus Die Jlerenden (ausschließlich
Frauen, neben sieben eologınnen auch dre1 Hörerinnen anderer Fakultäten)
wählen für dıe Frau, die ext ohne Namen vorkommt gleich dre1 arben mıt
unterschiedlichen 1uchern Für SIE repräsentiert diese Tau mehrere unterschıed-
16 spe und Qualitäten VON e1DlichkKel| uch Jesus, den Mann, WCI-
den dre] verschiedenfärbige Tücher ineinandergeknüpft und auf den Oden DC-
jegt ach eiıner Erkundungsre1se, be1 der dıe einzelnen mM1 Tüchern ausgelegten
Orte Personen abgegangen werden und jede Ta auf ihre Körperreaktionen
und en den diıversen Orten achtet, WIT| gemeınsamen Gespräch
EUUIC. WIE unterschiedlich und äahnlıch zugleich die Rollen wahrgenommen
werden: jene dieser enden Tau und jene VON Jesus, der sıch seinen KOpf mıiıt
Ol übergleßen lässt, ernacC) dıe mstehenden belehren Das nelınander-

Vgl Pohl-Patalong, Uta/Runschke. TSula, Bıblıodrama und Geschlechterrollen. Frauen
und Männer In der patrıarchalen Welt Möglıchkeiten und Grenzen, TextRaum
(1999) 16-18,
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fließen VOon 1ders und Hıngabe, den nahenden 10d und die erzweılflung
und das verwobene Miıt- und Gegeneimander Voxn Männern und Frauen
werden bereıts dieser ersten kleinen spielerischen Rollensequenz iıchtbar
Später, be1 der Reflex1ion und Auswertung der danach Tolgenden szenıischen Ar-
beıt versuchen WIT e1IN! femmnıstische Re-Viı1sı1on, e1in /urückschauen autf den ext
mıt eInem veränderten Blick,® der durch den den unterschiedlichen Rollen
erworbenen Perspektivenwechse]l möglıch WIN DiIe Studentinnen rlehben dabe1,
dass sıch ihre ahrnehmung auf den ext hın veraändern begonnen hat und
WIE sehr der ext S1E selbst mıt ihren eigenen weılblichen Handlungsmustern
konfrontieren begınnt

Dıie Orientierung Prozess

1blıodrama geht CS eine Bewegung, eınen Prozess innerhalb einer
Tuppe entrum STE' der THEXt VON wIrd aAUSSCOANSCH
ke)  5 die Tuppe wIlieder zurück AaDe1N gilt, dass jede/r Prozess eilneh-
mende/r die ntwıcklung dieses Geschehens gleich wichtig Ist und die gle1-
che Verantwortung tragt. Die Leıtung (als Eınzelperson Ooder Jeam) kann sıch
ZWAaT gewIlssen tellen partiızıplerend einschalten, bleıibt aber rundsätzlıch
genüber und hat als Oder Anwalt des FEXIES. der Einzelnen der
ruppe > SOWIE des Gruppensubjekts als (Ganzes e1IN! Dienstfunktion Sıe hat 1INSO-
fern auch „ExpertInnenfunktion“ als S1e altlıch (exegetIisc. und methodisch)
vorbereıtet ist und AauTte des Prozesses ihre gruppenpädagogIische Kompetenz
einsetzt_/ Ihre Interventionen und Impulssetzungen SINd prozessorientiert, erfor-
dern also neben einem angreichen knOw hOow Sachen Exegese und Grup-
endynamık auch ein ONEeSs Gespür r7 weiche Schritte Jeweiligen Ee1t-

SINnd.
Der Gruppenprozess ehbht VON der gemeinsamen Arbeıt; VO] sıch öffnen

und sıch zeıgen, VO Thematıisıeren VON 1derständen und Irrıtationen, VON Be-
rührung und Ontakt durch klare MitteilungsTformen und Grenzen. ıbliıodrama
enNnde einem unbefriedigenden a0S, W keın Raum geSC.  en wird
das, Was auftaucht, WC) Menschen einer gemeinsamen 3 ] 84 engagıert SINd.
Solıdarıtät, Nähe., SUC.: aber auch Neıd, Missgunst enı Wiıe
sehr CS notwendig ISst, diese menschlichen Verhaltensmuster, die UuUNseTe Hand-
ungen mıtbestimmen und beemftlussen, nıcht unter den Teppich ehren, S0OI-

Vgl Knle, Ute., Drehen S1e sıch Frau Lot C Femmnistische eologie Im ıblı-
odrama, TextRaum (1995) D
Vgl Martın, Gerhard arcel. ‚ACHNDUC| Bı!  Tama Praxıs und Theorie, Stuttgart/Ber-
Iın/Köln 1995,
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dern kreatıv mıiıt ıhnen umzugehen, wıird nach WIEe VOT vorwlegend VON Frauen

Sprache gebracht. Eıine Bewegung, eın Aufbrechen VON emotional besetzten
Klıschees, e1IN! Cu«c Form weıiblicher Freiheit® eNTSTE| dort, SCE1IN
ist N dem gemeınsamen Prozess heraus dıe Cchsten andlungsschriıtte
gesetzt werden Dass e1INı Tuppe gemeınsam ebenbürtig Prozess le1iben
kann, dazu braucht O methodiıische ©: dıe 6S allen gleicher Form mMOÖg-
ıch machen, teılzunehmen, sıch artıkulieren, sıch Szene und
spielen, sıch zurückhalten und zurückziehen onnen. 1D110Adrama 1st CS
me1st dıie anfänglıche Körperarbeıt, dıe CS nıcht 11UT ermöglıcht VO e1-

Alltagsgeschehen erlangen, sondern ebenso, sıch ebenbürtig
zusammenzufinden ohne gleich Begınn Machtposıtionen HT Herrschafts-
WwI1Issen demonstrieren. -

der eben vorhın erwähnten fjeministisch-theologischen Lehrveranstaltung
14,3-9 kam CS auch einer interessanten Ausemandersetzung ZW1-

SscChen einıgen eologinnen und elıner Frau, dıe Germanıistık und Frauenfor-
schung studıerte. Letztere nach eigenen Angaben „theologisch und 1DUI1ISC. Uull-
be!i tellte dıe theologıschen Interpretationsmuster und Deutungskatego-
rıen des Jextes äaußerst eftig rage Die Tatsache, dass eiNne Frau, eren
Namen ext nıcht erwähnt wırd, agıert und ihrer emmnung ach
Anschluss ihre Handlung VON Jesus, dem Mannn „Lehrobjekt“ degradiert
WIrd, indem I dıe Anwesenden Der ihren Kopf hinweg belehren egıinnt,
OSste be]1 SkepsI1s aus Diıe Theologinnen ihrerseits Waren dadurch gefordert,

theologisches Wiıssen artıkuliıeren und iıhre feministisch-theologische
Sıchtweise auftf den ext hın vertreten. Der Prozess atte dıe Frauen geförde
und gefordert, Posıtion beziehen und ihre Sichtweisen als eologinnen und
Femimnistinnen Oder Frauenforscherinnen darzulegen.

Vom Geheimnts des nverfügbaren
Bibliodrama WIE auch dıie femmnistische eologıe SInd als Aufbruchsbewégun-
SCH entstanden, die siıch domiıinante und unter.  ckende TCAHliiIcChe SOWIEe
theologische Tradıtıonsformen wenden * Als Bewegungen, dıe sıch 1g
ande befinden, verbindet eide polıtıisch-gesellschaftsverändernde Anlıe-
SCH, der IC auf die inzele:  ‚Q Von Indıviduen, ebenso W1e e1N INYVS-

Vgl Libreria donne dı 1lano, Wiıe weIılbliche reıineılt entsteht. Fine Cu«c politi-
sche Praxıs, Berlın 01, den SCHNI! In Kap „Gerechtigkeit herstellen, SC-
hend VOI sıch se‘ 1621774
Vgl Pohl-Patalong, ıtısche Freundscha: ıblıodrama und Femiministische 'Theolo-
g1e, aurath, Elısabeth/dies (Hg.) Bıbliodrama Theorıie Prax1ıs Reflex10n, Stutt-

2002, 30-37
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tisch-spirıtuelle Dımens1ion vielschichtigen ErTfahrungsprozess C1iHNeTr 1blı-
odramatıschen E1 WIrd sehr eindrücklic eutlic dass diese dre1 Ebenen
(dıe gesellschaftspolitische die erfahrungsbezogene und dıe spirıtuelle) ZUSalll-

mengehören Sie SINd kontinulerlich den 16 ne.  en und thematısıe-
Fn auch WECNN SIC AauiTtfe C1INECS Erkenntnisprozesses abwechselnd den
intergrun Oder cheınbar entschwınden 1D110drama kann dıe INYS-
tisch spiırıtuelle Komponente symbolısch mıiıt CIIn weılßen TIuch verglichen
werden 1le dıe sıch SCHICHSAM CiNeTr Tuppe mıiıt ihrer Lebensgeschichte
auf die alten Jexte der UÜberlieferung einlassen aben irgendeıiner borm mıiıt
dıesem we1lßen Tuch Bıblıodrama bedeutet auch den Raum des Mysti-
schen betreten Glaubenserfahrungen estal annehmen können
und Tradıtion fortgeschrieben WIT Grundvoraussetzung dass SPICILU-
er Raum entstehen kann 1ST dıe Würdıigung der heiligen Jlexte der Respekt
VOT den Lebensgeschichten und -erfahrungen der Eınzelnen dem Miıteıin-
ander der Tuppe Diese Dınge en 1ST Aufgabe der Leıtung
Das „weıße uC arau: hın dass be1l aller chtsamkeıt und Professiona-
Lıtät SeE1ITENS der Leıtung und der eıilne‘  erInnen Bıblıodrama nıcht machbar
1SLE Es 1ST und bleıbt unverfügbares Geschehen sıch LTOLZ TleDens
und einleuchtender Reflexion auch Verstand und uUNseTEeEM egreifen
entzıieht Bıblıodrama lässt sıch vorbereıten und estalten vertraut aber
gleichzelnig darauf, dass JENUC Kräfte mıiıt DIE: SINd, dıe CIM Inung
Transzendenz ermöglıchen. Der ontakt mMiIt der TIranszendenz bedeutet, siıch auftf

Phänomen des Übergangs einzulassen, dem CN keın Entweder-Oder-Den-
ken <1bt, sSsondern menschlıche Realıtät und Gottes Gegenwart dieser Welt
vielmehr Prozessen Bewegungen und ergängen gedacht WIrd Das Zulas-
SCH dessen dass dieser göttlıche Raum Nnıcht herstellbar 1SL bedeutet ‚ WI1S-
SC Weise Machtverzicht An dieser Stelle SInd Frauen WIC Männer herausgefor-
dert VON ihren CISCHNCH Programmen und Vorstellungen abzusehen

Ichen werden für das sıch als unverfügbares Geheimnis ZCISCH wıll
habe das Leben behutet und wleder hergegeben und ich habe CS dıe Phara-
Ostochter getlan sagl CIM Tau der des Schilfes en CIHNCT Auf-
stellungsarbeit Ex 10 JENC JTextstelle der VON der eburt Mose des-
SCH Verwahrung Bınsenkästchen auf dem Nıl und Rettung Urc dıe
Tochter des ATa berichtet WIrd Es ängerer Prozess bıs dıe
Bıbliodrama teillnehmenden Studierenden durch ihre C1ISCHC Tamıliıär-biografische
Betroffenheit Hre schhlıeßlıch jede/rT seinen/ıhren „gZuten Platz gefunden
hatte 11 Zuge dieses Prozesses das LOodern des we1lßes Feuers Inten-

Vgl dazu Oltmann endel DIie Theologıe IIMMeT wiıeder IICU erden 141
11 Neben dem Schilf Waren dieser Geschichte uch die er das Verbergen das

Binsenkästchen das Teer Maose Schwester dıe Pharaostochter
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S1IV spuren, dass dıe RollenspielerInnen Mühe hatten, dUus dem DIe wieder
herauszutreten und sıch „entrollen“. Der Übergang Transzendenz begann
sich mıt dem Entrollen angsam wieder schlıeßen und dıe Dımension dieser
Unverfügbarkeıt verschwand S WI1IEe S1Ce ekommen unbemerkt

Womöglıch 1sSt das enken und Erleben Prozessen. ewegungsformen
und Übergängen e1INt der augenschemlichsten gemeinsamen Merkmale VON
Bıblıodrama und femmiistischer eologıe. Beıiden 1st geme1nn, dass S1C sowohl
kirchlichen Kontext als auch tradıtıonell wıissenschaftlichen Bereich zuweılen
mi1t außerster SkepsI1s betrachtet Oder völlıg 1gnNoriert werden Dass die UrC
e1de Bewegungen gesäten Samen LrOLZ kırchlich-gesellschaftliıcher Verände-
TUN: sıch weıterverbreıten und aufgehen werden, dazu braucht CS dıe
ehnsucht ach Befreiung und eranderung, dıe ust ple. SOWIE en tiefes
inneres Wissen Gehemniıs des „weıßen Tuches“.


